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½ Nach der Arbeitskräfteerhebung der Gemeinschaft und nach den
Leitlinien des Camberra Handbuches waren 1997 in EU-15 etwa 21,7
Millionen Personen (12.9% der Erwerbsbevölkerung) mit tertiärem
Bildungsabschluss in einem wissenschaftlich-technischen Beruf (HRSTC)
tätig.

½ In den meisten Ländern haben im Zeitraum 1994 bis 1997 W&T
bezogene Berufe an Bedeutung gewonnen.

½ In den meisten EU-Mitgliedstaaten beträgt die HRST-Arbeitslosenquote
zwischen 3 und 5 % und fällt damit bedeutend geringer aus als in den
sonstigen Bereichen.

½ Insgesamt hat in EU-15 im Berichtszeitraum die Bildungsbeteiligung im
tertiären Bereich zugenommen.

½ Generell ist der grösste Zuwachs im Jahresmittel bei den Erwerbstätigen
mit tertiären Bildungsabschluss zu verzeichnen.

½ Die Zahl der Hochschulabsolventen ist in allen EU-Mitgliedstaaten mit
Ausnahme von Italien entweder gestiegen oder unverändert geblieben.
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(LQI�KUXQJ�'HILQLWLRQHQ

In allen Ländern wird zunehmend erkannt, wie wichtig
das Humankapital als Motor des Wachstums ist; die
wissensbasierte Wirtschaft rückt immer stärker in den
Vordergrund, und das Interesse an Messgrössen für die
in diesem Bereich tätigen hochqualifizierten
Arbeitnehmer hat zugenommen. Inwieweit sind Länder
und Regionen fähig, ihr Humankapital (Bestände) in
technologische Entwicklungen und Innovationen
umzusetzen? Entsprechen die Bildungssysteme dem
Bedarf �6WU|PH�?

Mit Hilfe der Messung der HRST-Bestände und -Ströme
sollen diese Fragen beantwortet werden. Zu den
Humanressourcen in Wissenschaft und Technik zählen
diejenigen Personen, die entweder (i)  einen tertiären
Bildungsabschluss in einem wissenschaftlich-
technischen Studienfach erworben haben oder (ii) zwar
keinen entsprechenden Bildungsabschluss vorweisen
können, aber in einem wissenschaftlich-technischen
Beruf tätig sind, in dem diese Qualifikationen
normalerweise verlangt werden.  Tabelle1 zeigt die
verschiedenen HRST-Kategorien.

Die Daten werden nach den Leitlinien des Canberra-
Handbuchs erfasst.1 Die Stromdaten, die aus der
Arbeitskräfteerhebung der Gemeinschaft stammen, sind
gegliedert nach Geschlecht, Alter und Beruf. Das
Heranziehen der Arbeitskräfteerhebung hat den Vorteil,
dass die Datenquellen weitgehend übereinstimmen;
damit ist ein internationaler Vergleich leichter möglich.
Die Bildungsdaten sind einer EU-Veröffentlichung
entnommen: „Bildung in der Europäischen Union“. Dem
bildungsbezogenen Teil liegt die Internationale
Standardklassifikation des Bildungswesens (ISCED),
dem berufsbezogenen Teil die Internationale
Standardklassifikation der Berufe (ISCO) zugrunde.2

Die vorliegende Ausgabe von „Statistik kurzgefasst“ soll

                                                     

1� ³0DQXDO� RQ� WKH� PHDVXUHPHQW� RI� +XPDQ� 5HVRXUFHV� GHYRWHG� WR
6FLHQFH� 	� 7HFKQRORJ\� �� WKH� &DQEHUUD� 0DQXDO´�
(DSTI/EAS/STP/NESTI (94)2), Nationale Sachverständigengruppe
für Indikatoren aus Wissenschaft und Technik, OECD, Paris 1995.

2� Für die Aufgliederung der Berufe siehe: Internationale
Standardklassifizierung der Berufe ,6&2���, Internationale
Arbeitsorganisation, Genf, 1990.

einen kurzen Überblick über die jüngsten Entwicklungen
bei den HRST-Beständen und -Strömen in der
Europäischen Union geben. Dabei ist jedoch auf
folgendes hinzuweisen: Es gibt Unterschiede in der
Studiendauer und den einzelnen Bildungssystemen,
und das bedeutet, dass manche Daten mit Vorsicht zu
interpretieren sind. Die Länge der verfügbaren
Zeitreihen reduziert auch die Möglichkeit, Anomalien in
den Daten aufzuspüren. Natürlich müssen auch die
üblichen Fragen angesprochen werden, die sich bei
Stichprobenerhebungen immer wieder stellen. Das
geringe Ausmass der Luxemburger Arbeitskräf-
teerhebung lässt eine detaillierte Analyse der HRST
nicht zu. Von daher wurden die Luxemburger Daten
nicht in die Untersuchung miteinberzogen.

%HVWDQGVLQGLNDWRUHQ

Aus Tabelle 2 ist ersichtlich, dass nach der
Arbeitskräfteerhebung in EU-15 insgesamt etwa
61,5 Millionen Personen in Wissenschaft und Technik
beschäftigt sind (HRST). In 1997 hatten von diesen
Beschäftigten 21,7 Millionen (12.9% der Erwerbs-
bevölkerung) einen tertiären Bildungsabschluss und
übten einen wissenschaftlich-technischen Beruf aus
(HRSTC). Mehr als die Hälfte dieser als HRST
eingestuften Personen waren Männer (55 %). Misst
man jedoch den Anteil an der Erwerbsbevölkerung
insgesamt ergibt sich ein höherer Frauenanteil.

Betrachtet man den HRST-Anteil an der
Erwerbsbevölkerung über einen längeren Zeitraum, so
vermittelt das einen guten Eindruck davon, wie die
HRST an Bedeutung gewonnen haben. Aus Abbildung
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1997 HRSTE HRSTO HRSTC HRST EB HRSTC in % 
Kernbestand Nicht- Insgesamt Insgesamt der EB*

EU-15 Kernbestand

Insgesamt 21320 18437 21748 61505 168213 12.9

Männer 12136 9758 11703 33597 96488 12.1
Frauen 9184 8679 10046 27908 71724 14.0

Quelle: Eurostat * EB = Erwerbsbevölkerung

$EELOGXQJ����$QWHLO�GHU�+567�DQ�GHU�(UZHEVEHY|ONHUXQJ
������������

0%

5%

10%

15%

20%

25%

30%

35%

40%

45%

50%

EU-
12

B DK D EL E F IRL I L NL A P FIN S UK

1994 1997



————————————————————————— 1/2000 — Thema 9 — 6WDWLVWLN�NXU]JHID�W �A

2 ist zu entnehmen, dass die relative Bedeutung von
HRST im Laufe der Zeit zugenommen hat. Die
geringste Bedeutung kommt dieser Gruppe in Portugal
zu, das im übrigen das einzige EU-Land ist, in dem der
Anteil der HRST an der Erwerbsbevölkerung gesunken
ist (von 20,6 % auf 19,8 %). In den Niederlanden war
der Anteil im Zeitraum 1994 bis 1997 am
höchsten.Untersucht man anschliessend den Anteil der
HRSTE (derjenigen, die anhand ihres
Bildungsabschlusses als HRST eingestuft werden) an
der Erwerbsbevölkerung über einen längeren Zeitraum,
so ergibt sich ein etwas anderes Bild (Abbildung 3).
Dann zeigt sich nämlich ein Anstieg in allen EU-Ländern
mit Ausnahme von Dänemark, wo der Anteil
unverändert blieb. Den geringsten Anteil der HRSTE an
der Erwerbsbevölkerung verzeichnen Österreich, Italien
und Portugal. Eine beträchtliche Zunahme gab es
indessen in Irland (Anstieg von 25,4 % auf 29,6 %).

Was die  HRSTO (diejenigen, die anhand ihrer
Berufstätigkeit als HRST eingestuft werden) anbelangt
(Abbildung 4), so ist darauf hinzuweisen, dass in den
meisten Ländern die W&T-bezogenen Berufe im
Zeitraum 1994-1997 an Bedeutung gewonnen haben.
Nur in Frankreich und Portugal war die Tendenz
rückläufig. In allen anderen EU-Mitgliedstaaten, bei
denen ein Vergleich möglich war, war ein moderater

Anstieg zu beobachten. Am stärksten war er in den
Niederlanden (1997: 32 %).

Die Zahl derjenigen, die einen tertiären
Bildungsabschluss haben und in einem
wissenschaftlich-technischen Beruf arbeiten (HRSTC),
hat von 1994 bis 1997 ebenfalls in allen Ländern mit
Ausnahme von Portugal zugenommen (Abbildung 1).
Das stärkste Wachstum hatte Schweden zu
verzeichnen, was den Schluss zulässt, dass hier
Personen mit tertiärem Bildungsabschluss eher in
einem wissenschaftlich-technischen Beruf arbeiten als
in anderen EU-Ländern. Die stärkste Zunahme war in
Irland und Spanien zu beobachten (Anstieg von 11,3 %
auf 13,9 % bzw. 9 % auf 11,3 %).

%HVFKlIWLJXQJVPXVWHU�EHL�GHQ�+567

In welchen Beschäftigungsbereichen war nun ein
Anstieg festzustellen? Die Abbildungen 5 und 6 liefern
einen groben Hinweis auf die Entwicklung bei den
Wissenschaftlern (ISCO 2) und den Technikern
(ISCO 3).

Sofort fällt ins Auge, dass in fast allen Ländern ein
allgemeiner Anstieg zu verzeichnen ist. Nur Portugal
bildet eine Ausnahme  bei den Wissenschaftlern. Irland
nimmt mit einem durchschnittlichen Plus von fast 10 %
die Spitzenposition ein. Auch die Zahl der
Wissenschaftler in Spanien hat relativ stark
zugenommen, durchschnittlich um 7,6 % pro Jahr. In
den meisten Ländern lag dieser Wert unter 5 %.
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Bei den Technikern sieht es etwas anders aus.
Wiederum hat Spanien einen starken Anstieg zu
verzeichnen. Auch ist generell ein Aufwärtstrend zu
beobachten. Darüber hinaus fällt in Irland der Anstieg
bei den Technikern viel geringer aus als bei den

Wissenschaftlern. In Frankreich ist es umgekehrt: Bei
den technikbezogenen Berufen ist ein grösseres Plus
zu verzeichnen als bei den Wissenschaftlern. In
Portugal ist die Zahl der Techniker ebenfalls
zurückgegangen.

:LVVHQVFKDIWOHU�XQG�,QJHQLHXUH

Tabelle 3 bezieht sich auf die Beschäftigung derjenigen
Personen, die als Spezialisten in den Bereichen Physik,
Mathematik und Ingenieurwissenschaft (ISCO 21) oder
in der Biowissenschaft und Medizin (ISCO 22) arbeiten.
In den meisten EU-Mitgliedstaaten ist festzustellen,
dass die Männer bei ISCO 21 einen grösseren Anteil
stellen. Demgegenüber ist die Frauenquote bei ISCO 22
höher.

Es ist ebenfalls festzustellen, dass im
Jahresdurchschnitt die Beschäftigungsquote bei S&E
mit einem tertiären Bildungsabschluss höher ist, als für
alle S&E zusammen. Ausnahmen hinsichtlich dieses
Trends sind Dänemark in Bezug auf Männer und

Frauen sowie die Niederlande und Österreich in Bezug
auf Männer.

In sechs der EU Mitgliedstaaten, für die Daten verfügbar
waren, ist die S&E Beschäftigungsquote von Personen
mit tertiärem Bildungsabschluss bei Frauen höher als
bei Männern. Im allgemeinen zeigt sich der gleiche
Trend bei Männern und Frauen in Bezug auf die
Zuwachsrate, mit Ausnahme von Dänemark, Frankreich
und Österreich, wo der Beschäftigungsanstieg eher die
Männer begünstigt. Die Tendenz für Frauen ist in
diesem Fall sogar rückläufig. In Österreich trifft diese
Aussage nur für die Gesamtzahl der S&E zu.

7DEHOOH�����:LVVHQVFKDIWOHU�XQG�,QJHQLHXUH�LQ�����

���� ,6&2��� ,6&2��� ,6&2 ����D� ,6&2 ����D� 7RWDO�6	( Durchschn ittlicher 7RWDO�6	( D urchschn ittlicher 
(m it te rtiä rem (m it te rtiä rem (ISCO  21 & jährlicher Anstieg (m it tertiärem jährlicher Anstieg

B ildungsabschluß) Bildungsabsch luß) ISC O  22) 1994-97  b) Bildungsabsch luß) 1994-97  b)

% Insgesam t 126,259 115,083 173,200 142,660 299,459 2.34% 257,743 2.90%
M änner 109,184 99,727 49,633 47,893 158,816 2.79% 147,620 3.35%
Frauen 17,076 15,356 123,567 94,767 140,643 1.85% 110,123 2.31%

'. Insgesam t 77,278 62,679 35,807 35,807 113,085 2.67% 98,485 0.68%
M änner 66,623 53,664 17,403 17,403 84,027 4.08% 71,067 1.81%
Frauen 10,655 9,015 18,403 18,403 29,058 -1 .02% 27,418 -2.03%

' Insgesam t 1,339,497 1,132,842 444,486 401,617 1,783,983 3.27% 1,534,459 5.34%
M änner 1,165,761 992,381 276,643 251,591 1,442,405 3.25% 1,243,972 5.18%
Frauen 173,736 140,461 167,842 150,026 341,578 3.35% 290,487 6.06%

(/ Insgesam t 59,245 59,028 72,690 72,690 131,935 1.20% 131,718 2.25%
M änner 47,949 47,807 46,868 46,868 94,817 0.57% 94,675 1.61%
Frauen 11,296 11,221 25,822 25,822 37,118 2.86% 37,043 3.98%

( Insgesam t 220,143 212,017 313,413 310,258 533,556 7.49% 522,276 7.95%
M änner 192,500 186,015 124,211 121,892 316,711 4.65% 307,906 4.94%
Frauen 27,643 26,003 189,202 188,367 216,845 12.28% 214,369 12.97%

) Insgesam t 650,152 463,622 342,087 325,244 992,239 1.85% 788,866 2.01%
M änner 577,009 404,940 206,080 196,238 783,089 2.42% 601,178 2.70%
Frauen 73,143 58,682 136,007 129,006 209,150 -0 .16% 187,688 -0.07%

,5/ Insgesam t 52,831 39,362 59,032 45,333 111,863 6.68% 84,695 11.67%
M änner 42,616 31,922 12,182 10,590 54,798 7.91% 42,512 10.83%
Frauen 10,215 7,439 46,850 34,743 57,065 5.55% 42,182 12.54%

,�F� Insgesam t 180,569 180,569 358,506 358,506 539,075 4.99% 539,075 4.99%
M änner 153,330 153,330 237,989 237,989 391,319 4.12% 391,319 4.12%
Frauen 27,239 27,239 120,517 120,517 147,756 7.44% 147,756 7.44%

/ Insgesam t : : : � � � � �
M änner : : : : : : : :
Frauen : : : : : : : :

1/ Insgesam t 247,159 180,798 128,791 108,925 375,951 3.33% 289,723 3.33%
M änner 211,416 154,110 57,651 52,736 269,067 2.18% 206,846 1.45%
Frauen 35,744 26,688 71,140 56,189 106,884 6.48% 82,877 8.71%

$ Insgesam t 36,148 35,177 42,977 41,976 79,125 6.83% 77,154 6.15%
M änner 31,505 30,535 26,310 25,703 57,815 9.81% 56,237 8.60%
Frauen 4,643 4,643 16,668 16,274 21,310 -0 .18% 20,917 0.30%

3�F� Insgesam t 43,750 43,750 39,496 39,496 83,246 -4 .88% 83,246 -4.88%
M änner 36,880 36,880 22,687 22,687 59,567 -2 .24% 59,567 -2.24%
Frauen 6,870 6,870 16,809 16,809 23,679 -10.45% 23,679 -10.45%

),1 Insgesam t 81,754 61,671 92,640 87,393 174,393 : 149,064 :
M änner 65,287 49,570 15,190 14,064 80,476 : 63,634 :
Frauen 16,467 12,101 77,450 73,329 93,917 : 85,430 :

6 Insgesam t 126,661 97,779 83,661 78,187 210,321 : 175,966 :
M änner 97,369 74,060 26,744 26,050 124,113 : 100,110 :
Frauen 29,291 23,719 56,917 52,137 86,209 : 75,856 :

8. Insgesam t 1,079,283 741,318 788,679 741,059 1,867,963 2.04% 1,482,377 2.28%
M änner 945,530 653,010 213,209 194,058 1,158,740 2.73% 847,068 3.07%
Frauen 133,753 88,308 575,470 547,001 709,223 0.96% 635,309 1.26%

a) ISC O 22 um fasst d ie Beru fszweige K rankenpflege und Geburtsh ilfe
b) Der durchschn ittliche jährliche Anstieg fü r Österreich g ilt für den Ze itraum  1995-1997
c) Für Italien und Portuga l w urde be i der K lass ifika tion  alle r W issenschaftle r und Ingenieure  von einem  tertiä ren B ildungsabschluss ausgegangen
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$UEHLWVORVLJNHLW�LQ�:LVVHQVFKDIW�XQG
7HFKQLN

Abbildung 7 gibt einen Überblick über die
Arbeitslosigkeit von Personen mit tertiärem
Bildungsabschluss. Bemerkenswert ist, dass in den
meisten Ländern, mit Ausnahme von Spanien,
Frankreich und Italien, eine HRST-Arbeitslosenquote
(HRSTU) von 3-5 % zu verzeichnen ist. Sowohl 1994
als auch 1997 waren es Österreich und Portugal, die die
niedrigsten Quoten aufwiesen. Die höchste
Arbeitslosigkeit herrschte sowohl 1994 als auch 1997 in
Spanien.

Stellt man einen Vergleich an zu der Arbeitslosenquote
derjenigen, die nicht über einen tertiären
Bildungsabschluss verfügen, dann zeigen sich zwei
deutliche Trends in allen Ländern. Zunächst ist die
Arbeitslosigkeit bei den HRST immer niedriger (in
einigen Fällen beträchtlich niedriger) als bei den Nicht-
HRST. Sodann läuft ein Anstieg der Arbeitslosenquote
im nicht-wissenschaftlich-technischen Bereich in der
Regel einher mit einem Anstieg der Arbeitslosigkeit bei
den HRST - und umgekehrt, wenngleich relative Unter-
schiede nicht angegeben werden.

In Griechenland ist der Unterschied zwischen der
Arbeitslosenquote von HRST und der von Nicht-HRST
relativ gering (4,5 % gegenüber 7 % im Jahre 1994;
4,9 % gegenüber 7,7 % im Jahre 1997). In Irland
dagegen fällt die Arbeitslosenquote für Nicht-HRST
1994 nahezu viermal so hoch aus wie für HRST (15,6 %

gegenüber 4,2 %). Auch 1997 war das stärkste Gefälle
zwischen den beiden Quoten in Irland zu verzeichnen
(11,3 % für Nicht-HRST gegenüber 3,0 % für HRST).

6WURPLQGLNDWRUHQ

Um die Schwankungen der HRST-Bestände zu
erklären, muss man die Stromdaten verstehen. Die
HRST-Bestände werden im wesentlichen von zwei
Bewegungen beeinflusst: den Zugängen aus dem
Bildungssystem und den Strömen infolge von
Wanderung/Mobilität. Die Zugänge aus dem
Bildungssystem lassen sich weitgehend aus
vorhandenen Daten ersehen, wohingegen Angaben zu
Mobilität und Wanderung nicht so eindeutig sind.
Deshalb ist hier nur von Zugängen aus dem
Bildungssystem die Rede.

Die Zahl der Studierenden an Hochschulen hat in der
EU beträchtlich zugenommen. Um hier ein klareres Bild
zu vermitteln, zeigt Abbildung 8 die Zahl der
Studierenden an Hochschulen in Prozent aller 20-
29jährigen. Daraus geht hervor, dass die
Bildungsbeteiligung Jugendlicher im Hochschulbereich
zugenommen hat.

Die Zahl der Studierenden als solche gibt keinen
umfassenden Einblick in die HRST-Zugänge, sie
vermittelt lediglich einen Eindruck von dem Potential.
Zur Vervollständigung des Bildes müssen deshalb die
Absolventenquoten herangezogen werden (Tabelle 4).

Zunächst ist darauf hinzuweisen, dass die niedrigeren
Absolventenquoten in einigen EU-Ländern wie
Österreich und Italien zum Teil auf längere
Studienzeiten zurückzuführen sind. Deshalb ist bei
Vergleichen eine gewisse Vorsicht geboten.

Eine nähere Betrachtung der Zahlen in Tabelle 4 zeigt,
dass die Absolventenquoten insgesamt gestiegen sind.
Diese Tendenz ist jedoch nicht einheitlich in den
verschiedenen EU-Mitgliedstaaten deren Daten
verfügbar sind. Zwischen dem Schuljahr 1993/1994 und
1996/97 sind die Gesamtquoten  nur für  Italien gefallen.
Für Finnland sind sie unverändert.

Nur Daten für die flämische Gemeinschaft sind vorfügbar für 1997
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Die höchsten Quoten sowohl bei den männlichen als
auch bei den weiblichen Hochschulabsolventen,
gemessen an der Gesamtbevölkerung zwischen 25 und
29, waren in Irland und Frankreich festzustellen.

Bemerkenswert ist ferner, dass - ausser in Deutschland
und Griechenland - im ganzen Berichtszeitraum die
Zahl der weiblichen Hochschulabsolventen grösser war
als die der männlichen.

1DWXU��XQG�,QJHQLHXUZLVVHQVFKDIWHQ��6	(�

Hochschulabsolventen mit einem natur- oder
ingenieurwissenschaftlichen Hochschulabschluss sind
häufig ein Schlüsselfaktor, wenn es um die Leistung
eines Landes in Technik und Wirtschaft geht.

Aus Abbildung 9 sind die jüngsten Tendenzen bei den
S&E-Absolventen in der Europäischen Union
ersichtlich.3

Es zeigt sich sofort, dass ein Abwärtstrend besteht. In
acht von zwölf Ländern, für die Zeitreihen verfügbar

                                                     

3� Nach dieser Definition umfaßt S&E: Naturwissenschaften,
Mathematik, Informatik, Medizin, Ingenieurwissenschaften und
Architektur; die Definition findet sich in der Eurostat-
Veröffentlichung “%LOGXQJ�LQ�GHU�(XURSlLVFKHQ�8QLRQ´�

sind (Belgien ausgeschlossen, für das nur Daten für die
flämische Gemeinschaft vorliegen) ist ein Rückgang zu
verzeichnen, der in Deutschland, Dänemark und im
Vereinigten Königreich besonders deutlich ausfiel.
Einen geringfügigen Anstieg zeigten dagegen Spanien,
Italien und Österreich.

In Finnland ist der Prozentsatz der Absolventen mit
S&E-bezogenen Abschlüssen am höchsten (1996:
60 %). Zudem waren im Berichtszeitraum nur
geringfügige Veränderungen sichtbar. Deutschland und
Schweden haben einen relativ hohen Anteil von S&E-
Absolventen (48 bzw. 47 % im Jahre 1996).

)D]LW�XQG�N�QIWLJH�$UEHLW

Insgesamt haben die HRST-Bestände in der gesamten
Europäischen Union zugenommen. Zum Teil ist das die
Folge eines grösseren Angebots an Arbeitsplätzen für
Wissenschaftler und Techniker. Eine weitere Ursache
ist die höhere Zahl der Hochschulabsolventen. Die
Erfassung der HRST-Grössen konnte im allgemeinen
zwar verbessert werden, aber manche Vorbehalte
bleiben bestehen. Die Verfügbarkeit von Daten macht
es beispielsweise schwer, EU-15-aggregierte Daten für
einige Indikatoren zu ermitteln. Wenn die Zeitreihen
länger werden, wird es sicherlich einfacher sein,
etwaige Probleme festzustellen und dann auszumerzen.

Wie bei jeder Stichprobenerhebung werden die
Ergebnisse von Stichproben- und systematischen
Fehlern beeinflusst. Wegen der begrenzten Stich-
probengrösse bei der Arbeitskräfteerhebung ist auch die
Gliederungstiefe bisweilen beschränkt. Aber die Arbeits-
kräfteerhebung bietet doch die Gewähr dafür, dass die
Ergebnisse weitgehend harmonisiert sind, so dass ein
internationaler Vergleich besser möglich ist.

In naher Zukunft soll eine Variable „Fachrichtung“ als
Ad-hoc-Frage zusätzlich in die Arbeitskräfteerhebung
aufgenommen werden. Das wird eine detailliertere
Analyse der Ausbildung in den einzelnen
Mitgliedstaaten der Europäischen Union erlauben. Eine
weitere Verbesserung kann sich aus der Daten-
erfassung ergeben, wenn dabei die überarbeitete
Fassung der ISCED benutzt wird, so dass genauere
Aussagen über promovierte Beschäftigte gemacht
werden können.

Als sinnvoll könnte sich auch erweisen, die Datenreihen
über EU-15 hinaus zu erweitern und beispielsweise die
Beitrittsländer und die übrigen EWR-Länder
einzubeziehen. Bei jüngeren Forschungsarbeiten in
verwandten Bereichen hat man sich intensiv darum
bemüht, Indikatoren zur Mobilität dieser hoch-
qualifizierten Arbeitskräfte zu entwickeln. Erste Erfolge
wurden erzielt bei der Erfassung von Grössen zur
Mobilität innerhalb des Landes, aber nicht zur
grenzüberschreitenden Mobilität, die nach wie vor
problematischer ist. Hier ist mit Weiterentwicklungen in
der nahen Zukunft zu rechnen.

7DEHOOH����+RFKVFKXODEVROYHQWHQ�����������LP�9HUKlOWQLV
]XU�*HVDPW]DKO�GHU�������MlKULJHQ��LQ���

Belgien: nur Daten für die flämische Gemeinschaft sind vorfügbar für 1997
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% 8.1 : : 5.8 a) 7.4 : : 5.7 a) 7.7 : : 5.4 a)

'. 6.2 8.1 8.4 9.1 5.3 7.2 7.3 7.4 5.7 7.7 7.8 8.2
' 4.3 4.9 5.1 5.4 b) 5.1 5.7 5.7 6.0 b) 4.7 5.3 5.4 5.7 b)

(/ 4.1 4.8 4.4 3.9 3.4 4.1 3.9 4.3 3.8 4.5 4.2 4.1
( 5.8 7.2 8.1 9.6 4.6 5.3 6.0 6.4 5.2 6.2 7.0 7.9
) : : 15.9 14.6 : : 11.8 11.5 : : 13.9 13.1
,5/ 12.2 13.7 12.4 13.7 c) 11.6 13.1 12.6 12.9 c) 11.9 13.4 12.5 13.3 c)
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/ : : : : : : : : : : : :
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8. 10.5 11.2 10.4 11.1 9.7 9.4 9.5 9.7 10.1 10.3 9.9 10.4

a) Daten für die flämische Gemeinschaft ausgenommen

b) Daten für 1995/1996

c) Inklusive Studenten, die einen Abschluss auf demselben ISCED Niveau ein zweites Mal 
absolviert haben (ca. 4.0). Nicht erfasst sind eine Anzahl von Studenten auf ISCED 5 Niveau,
die Berufsqualifikationen an verschiedenen Ausbildungseinrichtungen erworben haben 
(Buchführung, Marketing, Sekretariat)
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+567 +XPDQUHVVRXUFHQ�LQ�:LVVHQVFKDIW�XQG�7HFKQLN

+567( 3HUVRQHQ�PLW�WHUWLlUHP�%LOGXQJVDEVFKOXVV

+5672 3HUVRQHQ�LQ�ZLVVHQVFKDIWOLFK�WHFKQLVFKHQ�%HUXIHQ

+567& +567�.HUQEHVWDQG

+567, 1LFKWHUZHUEVWlWLJH�3HUVRQHQ�PLW�WHUWLlUHP�%LOGXQJVDEVFKOXVV

+5678 $UEHLWVORVH�PLW�WHUWLlUHP�%LOGXQJVDEVFKOXVV

+5671 3HUVRQHQ�PLW�WHUWLlUHP�%LOGXQJVDEVFKOXVV�RKQH�ZLVVHQVFKDIWOLFK�WHFKQLVFKHP�%HUXI

+567: 3HUVRQHQ�LQ�ZLVVHQVFKDIWOLFK�WHFKQLVFKHQ�%HUXIHQ�RKQH�WHUWLlUHQ�%LOGXQJVDEVFKOXVV

&/)6 $UEHLWVNUlIWHHUKHEXQJ�GHU�*HPHLQVFKDIW

,6&(' ,QWHUQDWLRQDOH6WDQGDUGNODVVLILNDWLRQHQ�GHV�%LOGXQJVZHVHQV

,6&2 ,QWHUQDWLRQDOH�6WDQGDUGNODVVLILNDWLRQ�GHU�%HUXIH

+80$15(66285&(1�,1�:,66(16&+$)7�81'�7(&+1,.���+567�

+567�VLQG�3HUVRQHQ��GLH�HLQH�GHU�IROJHQGHQ�%HGLQJXQJHQ�HUI�OOHQ�

� HUIROJUHLFKHU�$EVFKOXVV�HLQHU�WHUWLlUHQ�$XVELOGXQJ�LQ�HLQHP�ZLVVHQVFKDIWOLFK�WHFKQLVFKHQ�6WXGLHQIDFK
� 3HUVRQHQ��GLH�NHLQH�IRUPHOOH�4XDOLILNDWLRQ�QDFK�GHQ�RELJHQ�.ULWHULHQ�DXIZHLVHQ��DEHU�LQ�HLQHP�ZLVVHQVFKDIWOLFK�WHFKQLVFKHQ�%HUXI�DUEHLWHQ��LQ�GHP�GLH

RELJHQ�4XDOLILNDWLRQHQ�QRUPDOHUZHLVH�YHUODQJW�ZHUGHQ
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XQG�)�KUXQJVNUlIWH�LQ�GHU�3ULYDWZLUWVFKDIW�

� %HUXIH�� GHUHQ� +DXSWWlWLJNHLWVEHUHLFK� GLH� 3ODQXQJ�� /HLWXQJ� XQG� .RRUGLQDWLRQ� GHU� 3ROLWLN� XQG
$NWLYLWlWHQ�YRQ�8QWHUQHKPHQ�XQG�2UJDQLVDWLRQHQ�RGHU�%HK|UGHQ�XPIDVVW

,6&2����:LVVHQVFKDIWOHU� � %HUXIH�� GHUHQ� +DXSWWlWLJNHLWVEHUHLFK� HLQ� KRKHV� 0DVV� DQ� )DFKZLVVHQ� XQG� (UIDKUXQJ� LP
ZLVVHQVFKDIWOLFK�QDWXUZLVVHQVFKDIWOLFKHQ� E]Z�� LP� VR]LDO�� RGHU� JHLVWHVZLVVHQVFKDIWOLFKHQ
%HUHLFK�HUIRUGHUW

,6&2��� � 3K\VLNHU��0DWKHPDWLNHU�XQG�,QJHQLHXUZLVVHQVFKDIWOHU

,6&2��� � %LRZLVVHQVFKDIWOHU�XQG�0HGL]LQHU

,6&2� �� �7HFKQLNHU� XQG� JOHLFKUDQJLJH� QLFKW
WHFKQLVFKH�%HUXIH�

� %HUXIH��GHUHQ�+DXSWWlWLJNHLWVEHUHLFK�WHFKQLVFKHV�)DFKZLVVHQ�XQG�(UIDKUXQJHQ�LQ�HLQHP�RGHU
PHKU� *HELHWHQ� GHU� :LVVHQVFKDIW� E]Z�� 1DWXUZLVVHQVFKDIW� E]Z�� GHU� 6R]LDO�� RGHU
*HLVWHVZLVVHQVFKDIW�HUIRUGHUW�
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